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Gedanken zur Passionszeit

Je näher das Karfreitagsopfer in unser Blickfeld rückt, um so klarer und
schärfer treten die Umrisse des heiligen Kreuzes hervor. Darum laßt uns im
Alltagsgetriebe etwas innehalten und den Blick hinwenden auf das
Wahrzeichen des Glaubens. Das Kreuz ist der Inbegriff der ganzen Frohbotschaft,
die uns Christus gebracht hat.

Schwer lasteten die Folgen der ersten Sünde auf den Nachkommen des
Stammvaters. Zur Urschuld gesellten sich viele andere Sünden — ein ganzer
Strom, der seine schmutzigen Wogen durch die Weltgeschichte wälzt. Im
Rechenbuch der göttlichen Gerechtigkeit wuchs die Riesenschuld der
Menschheit von Tag zu Tag. Niemand konnte sie begleichen. Denn
zwischen dem beleidigten unendlichen Gott und dem sündigen Menschen gähnt
ein Abgrund, den kein Sterblicher überbrücken kann. Gottes unerbittliche
Gerechtigkeit forderte jedoch vollen Ersatz. Da fand Seine Barmherzigkeit
einen Ausweg, und es erwahrte sich das Psalmwort (84, 11) : «Bannherzigkeit

und Wahrheit begegnen sich, Gerechtigkeit und Friede küssen sich.»
Der eingeborene Sohn Gottes stieg selber vom ewigen Thron herab,
«entäußerte sich selbst, nahm Knechtsgestalt an und ward gehorsam bis zum
Tod am Kreuz» (Phil. 2, 8).

An der Stelle, da Christus litt und begraben wurde, steht zu Jerusalem
die Grabeskirche. Dort verehren die Franziskaner das heilige Kreuz täglich
mit einem Lied, worin es heißt:

«Du bist die gnadenreiche Waag,
an deren Armen hängend lag
Sein Leib, der Sünden Lösegeld,
das nahm den Raub der Unterwelt.»

Auf dieser Waage wollte der ewige Gott das Gleichgewicht herstellen
zwischen den Sünden der Menschen und Seiner Gerechtigkeit. Nur zwei Dinge
können eine Todsünde aufwägen: die ewige Hölle oder Christi Kreuz und
Leiden. Es gibt für uns nur eine Entscheidung: zahlen oder brennen!
Wenn die Kirche Dich in diesen Tagen an die Osterpflicht gemahnt, so laß
Dich's nicht verdrießen. Das Kreuz ist Dein großer Ablaßbrief: «Gott hat
den, der von der Sünde nichts wußte, für uns zur ,Sünde' gemacht, damit
wir durch Ihn vor Gott gerechtfertigt würden» (2. Kor. 5, 21). Am Kreuz
wurde der wider uns lautende Schuldschein ausgelöscht. Darum bereue
Deine Sünden, stelle Dich bei der Messe unter das Kreuz, Bei der Wandlung,

dieser lebendigen zwölften Station, bekommst Du gleichsam die Quittung

für die bezahlte Schuld, denn da spricht der Herr: «Das ist mein Blut,
das vergossen wird zur Vergebung der Sünden» (Mt. 26, 28).

Das Kreuz ist und bleibt das eindrucksvollste Denkmal der Liebe. Und
wer in den Passionstagen die Leidensgeschichte des Erlösers betrachtend
miterlebt, wird in der Osternacht mit der Kirche aufjubeln: «O felix culpa!
O selige Schuld, der ein solcher, ein so großer Erlöser beschieden ward!»

P. Odilo
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